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Frankfurter Piefkekratie
Zu: „Ehefrau von Feldmann will Geld zurückzahlen“, FR-Regional vom 11. Januar

Der Eindruck, dass sowohl im
Frankfurter Magistrat als auch in
der Stadtverordnetenversamm-
lung sogenannte Piefkes über-
proportional vertreten sind,
stellt sich bei mir regelmäßig
ein. Aktuell wieder im Zusam-
menhang mit der AWO-Affäre.

Die Ehefrau des Oberbürger-
meisters bezieht von ihrem Ar-
beitgeber, der AWO, ein Gehalt
(plus Dienstwagen mit steuerre-
levantem Mehrwert), das für ih-
re Position ungewöhnlich hoch
ist. Da diese gemeinnützige Or-
ganisation ihre Kosten für sozia-
le Einrichtungen (z.B. Kitas) von
der öffentlichen Hand erstattet
bekommt, ist eine Nachfrage be-
rechtigt. Doch warum stellt man
diese Frage dem Oberbürger-
meister?

Definiert sich ein Mann über
seine Ehefrau und umgekehrt?
Muss der jeweilige Ehepartner
seinen Arbeitsvertrag dem ande-
ren zur Genehmigung vorlegen?
Möglicherweise allmonatlich
auch die Gehaltsabrechnung,
um so etwas wie Kostgeld einzu-
fordern? Im schwarz-rot-grünen
Spießermilieu Frankfurts
scheint das die Regel zu sein.

Und der ins Zwielicht gerate-
ne Peter Feldmann lässt sich so-
gar darauf ein. Er reagiert, in-
dem er (zunächst) nicht reagiert.
Bekundet dadurch, dass er we-
der ein Intellektueller noch ein
Visionär ist, sondern ein Spie-
ßer. Statt seinen politischen
Freunden und Feinden den
Marsch zu blasen und auf die

Gleichberechtigung von Mann
und Frau zu verweisen. Und auf
die Tatsache, dass die Sippenhaft
nach Ende des NS-Regimes wie-
der abgeschafft wurde.

Aber auch dass Vertragsfrei-
heit besteht und selbst im öffent-
lichen Dienst sowie den ihm
gleichstellten bei Kirchen und
Wohlfahrtsorganisationen nicht
jede Aufgabe in ein starres Besol-
dungssystem passt, wenn man
nicht in Mittelmäßigkeit verhar-
ren will. Dass im Einzelfall mit
Ausnahmeregeln Missbrauch ge-
trieben wird, halte ich für wahr-
scheinlich. Rechtlich relevant
wird ein solcher jedoch erst
dann, wenn es um Gewährung il-
legaler Vorteile und Vorteilsnah-
me geht (Korruption). Dieser Vor-
gang ist zuallererst einer, der von
der AWO restlos zu klären ist.

Einkünfte von Politikern aus
Beraterverträgen mit Unterneh-
men, die in einigen Fällen sogar
die üppigen Diäten übersteigen,
halte ich im Übrigen für gefähr-
licher, weil dadurch eine nicht
mehr kontrollierbare Abhängig-
keit entsteht. Und ebenso ist die
Tatsache, dass sowohl in kom-
munalen Betrieben als auch in
gemeinnützigen Organisationen
sogenannte Versorgungsposten
für Politiker freigehalten wer-
den, was wahrlich kein Ruhmes-
blatt für die Demokratie ist.

In Frankfurt herrscht Piefke-
kratie, also die volkstümlich-re-
aktionäre Variante von Demo-
kratie.

Klaus Philipp Mertens, Frankfurt

Exzellente
Betreuung
Ströbele: „Probleme bei Bahnfahrt
mit Rollator“, FR-Wirtschaft vom 14.1.

Nach den negativen Meinungen
zu Fahrten mit der Bundesbahn
als Behinderter muss ich jetzt
doch unsere Fahrt schildern:
Mein Mann und ich fuhren im
August 2019 von Frankfurt nach
Rügen mit Umsteigen in Berlin
bzw. auf der Rückfahrt in Ham-
burg. Die Betreuung fand also
insgesamt sechsmal statt: Frank-
furt, Berlin, Bergen, Bergen,
Hamburg, Frankfurt. Leider wa-
ren auch wir von unangeneh-
men Verspätungen betroffen.
Doch die Betreuung meines
Mannes im Rollstuhl war einfach
exzellent . Das war für mich als
Begleitperson total erleichternd.
Die Bundesbahnbediensteten
(Frauen wie Männer) waren
kompetent, freundlich, hilfsbe-
reit, wie ich es mir nur wün-
schen konnte. Ohne sie wären
wir aufgeschmissen gewesen bei
den Verspätungen und wenn der
angegebene Bahnsteig nicht
stimmte. Ganz davon abgesehen,
dass sie immer direkt vor der zu-
gewiesenen Abteiltür standen,
um mit einer Hebelplattform
den Rollstuhl mit meinem Mann
hochzuhieven. Auch während
der Fahrt kümmerte man sich
um uns mit Hilfestellungen, In-
formationen oder auch mit
nützlichen Ratschlägen.

Hier noch einmal meinen
herzlichen Dank an die Men-
schen von der Deutschen Bahn.

Marlies Hanfland-Hilt, Frankfurt
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DasWetter:

VORHERSAGE HESSEN

AUSSICHTEN

BIOWETTER

SONNE UNDMOND

MESSWERTE FRANKFURT
WASSERTEMPERATUREN

DEUTSCHLAND

Heute von Norden her stark bewölkt bis bedeckt.
Nach Norden erst gebietsweise Glätte durch gefrie-
renden Sprühregen. Nach Süden dagegen vormit-
tags teils noch freundlich, dann auch hier zuneh-
mend bedeckt. Tageshöchstwerte 1 bis 2 Grad.

Morgen überwiegend neblig-trüb, anfangs mit der
Gefahr von gefrierendem Sprühregen. Freitag erst
neblig, dann zunehmend freundlich.

Adria 10° bis 16°
Azoren 17° bis 18°
Ägäis 10° bis 16°
Balearen 15° bis 16°
Biskaya 12° bis 13°

Nordsee 3° bis 5°
Ostsee 4° bis 7°
Algarve 13° bis 14°
Schwar. Meer 11° bis 12°
Rotes Meer 23° bis 24°

Madeira 19° bis 20°
Kanaren 20° bis 21°
Kreta 17° bis 18°
westl. Mittelmeer 14° bis 16°
östl. Mittelmeer 15° bis 20°

Für Personen mit hohem Blutdruck besteht eine Neigung zu Kreis-
lauf-Beschwerden. Ein den Organismus schonendes Verhalten ist
bei hohem Blutdruck empfehlenswert. Für Gesunde ist dieWetter-
lage anregend und konzentrations- und leistungssteigernd.

Heute vom Norden bis in die Mitte
dichteWolken, zeitweise etwas
Sprühregen, im zentralen Mittelge-
birgsraum teils mit Glatteisgefahr.
Südlich der Mittelgebirge teils neblig-
trüb, teils heiter. Tageshöchstwerte -1
bis 4, im Norden 5 bis 8 Grad. Im
Nordosten mäßiger Nordwestwind,
sonst meist schwachwindig. In der
Nacht zum Donnerstag stark bewölkt,
im Süden und Südwesten sowie spä-
ter auch im Nordosten gebietsweise
klar.Weitgehend niederschlagsfrei.

HESSEN

Überwiegend stark bewölkt

VORHERSAGE DEUTSCHLAND

Weltfremd und dogmatisch
Ratzinger: „Ex-päpstliches Wort mit Sprengkraft“, FR-Politik vom 16. Januar

Man kann nur den Kopf schüt-
teln, was sich da in der vergan-
genen Woche in Rom abgespielt
hat. Wenn auch von Seiten Josef
Ratzingers zurückgerudert wur-
de – ein Affront ist es trotzdem.
Denn der Aufsatz im Buch „Aus
den Tiefen unserer Herzen“
stammt zu 100 Prozent von ihm,
er hat ihn Kurienkardinal Sarah
zur vollen Verwendung überge-
ben. Da zeigt sich seine Dreistig-
keit, inmitten der schwierigen
Diskussionen und Überlegungen
bezüglich regionaler Ausnah-
men von der Zölibatspflicht ein
bedeutendes Wort mitreden zu
wollen, um nicht zu sagen, das
letzt Wort zu haben, obwohl er
absolute Zurückhaltung bei sei-
nem Rücktritt hoch und heilig
versprochen hatte.

Im Aufsatz spricht ein abs-
trakter Theoretiker, der sich seit
Jahrzehnten aus der diesseitigen
Welt verabschiedet hat und seit-
her nicht mehr aus den ver-
schrobenen, für Otto Normalver-
braucher total unverständlichen
Gedankengebäuden einer neu-
scholastischen Theologie in die
Realität des alltäglichen Lebens
mit seinen Höhen und gewalti-
gen Abgründen aufgetaucht ist,
in der sich Papst Franziskus
schon immer als Priester, Bi-
schof und Kardinal in Argenti-
nien bewegt hat.

Josef Ratzinger ist total im
augustinischen Denken der
Leib-und Sexualfeindlichkeit
verhaftet, die besonders die
Frauen abwertete. So konnte er

auch im Aufsatz die im ersten
Jahrtausend gängige Tradition
von verheirateten Weltpriestern
verteidigen, da diese ja das Ver-
sprechen gegeben hätten, totale
sexuelle Enthaltsamkeit mit ih-
ren Ehefrauen zu leben (wer hat
das kontrolliert?). Dieses Gedan-
kengut zeigt einerseits Ratzin-
gers Leib-und Sexualdistanziert-
heit und andererseits seine idea-
listische Blindheit im Hinblick
auf die verheerenden Exzesse
priesterlichen Missbrauchs, de-
ren sexuelle Unreife und Begier-
den nur in einer sicheren und
geschützten klerikalen Position
möglich waren, sich auszuleben.

Ratzinger sieht im Priester-
tum eine ungeteilte Hingabe an
Gott und die Menschen. Schön
wäre es, wenn dem so wäre. Viele
Priester bei uns, sicherlich nicht
alle, lassen in ihrem hingebungs-
vollen, ungeteilten Dienst doch
zu wünschen übrig. Viele behar-
ren konsequent auf Freizeit, ob-
wohl sie auch dann oft dringend
gebraucht würden. Wo arbeitet
ein Priester in seiner Freizeit
noch ehrenamtlich in der Ge-
meinde mit? Ist eine solch idea-
listische und weltfremde Sicht
auf das Priesteramt nicht eine
große Beleidigung all derer, die
sich trotz Familie im Beruf über
den Feierabend hinaus einsetzen?
Zu nennen seien noch die vielen
ehrenamtlichen Dienste, wo sich
sehr viele Menschen einbringen.
Wie sieht das bei den Priestern
aus, so frage ich Josef Ratzinger?

Paul Schermuly, Mengerskirchen


